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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen von Hand beweg-
baren Transportwagen, der mit Stützen ausgestattet ist,
die zum Halten eines rohrförmigen Schiebegriffes vor-
gesehen sind und der mit einer Pfandschloßvorrichtung
bestückt ist, die eine Kopplungseinheit und ein Verrie-
gelungselement aufweist, das zum Ankoppeln an die
Kopplungseinheit eines weiteren Transportwagens be-
stimmt ist, wobei die Pfandschloßvorrichtung im Verbin-
dungsbereich von Schiebegriff und einer der Stützen
angeordnet ist.
[0002] Die EP 0 199 274 B1 beschreibt einen derar-
tigen Transportwagen. Die dabei als Münzschloß be-
zeichnete Pfandschloßvorrichtung ist ein gehäusearti-
ges Bauteil, das im Verbindungsbereich des Schiebe-
griffes und einer der beiden Stützen angeordnet ist. Die
in dieser Patentschrift offenbarte Idee hat in der Praxis
einen Transportwagen entstehen lassen, dessen
Pfandschloßvorrichtung erheblich weniger den Schie-
begriff überragt, als dies in der Patentschrift gezeichnet
ist. Trotzdem kann die nach oben sich erstreckende
Pfandschloßvorrichtung beim Schieben des Transport-
wagens immer noch als störend empfunden werden, da
diese sich im Greifbereich der Hände einer den Trans-
portwagen schiebenden Person befindet.
[0003] D1 (FR 2 733 197 A) offenbart einen Griff für
einen Einkaufswagen, der eine Kopplungseinheit und
ein Verriegelungselement umfaßt, welches in ein gleich-
artiges Schloß eines weiteren Einkaufswagens paßt
und durch Einschieben einer Münze in den erstgenann-
ten Mechanismus entriegelt werden kann. Die Kopp-
lungseinheit paßt aufgrund ihrer Form in eine entspre-
chende Aussparung im Griff der Einkaufswagen, in wel-
cher diese fixiert und mit einer Abdeckung umkleidet
werden kann.
[0004] Es ist Aufgabe der Erfindung, einen gattungs-
gemäßen Transportwagen so weiterzuentwickeln, daß
der eben genannte Nachteil vermieden wird.
[0005] Die Lösung der Aufgabe besteht darin, daß die
Kopplungseinheit der Pfandschloßvorrichtung von einer
der beiden offenen Seiten des Schiebegriffes aus in den
Schiebegriff einsetzbar ist.
[0006] Weitere, die Lösung der Aufgabe unterstüt-
zende Merkmale sind in den Unteransprüchen aufge-
führt.
[0007] Die Erfindung nützt zwei wesentliche bekannte
Merkmale in äußerst zweckmäßiger Weise aus. Das er-
ste Merkmal besteht darin, daß es inzwi-schen gelun-
gen ist, Kopplungseinheiten in Minibauweise kassetten-
förmig zu gestalten, so daß derartige Kopplungseinhei-
ten äußerst wenig Platz beanspruchen. Das zweite
Merkmal ist darin erkennbar, daß der Durchmesser des
rohrförmigen Schiebegriffes durchaus vergrößerbar ist,
ohne daß das Umfassen des Schiebegriffes Schwierig-
keiten bereitet. Lagen die Innendurchmesser bekannter
Schiebegriffe bisher immer unter 30 mm, so weisen
Schiebegriffe, bei welchen sich die Erfindung verwirkli-

chen 1äßt, beispielsweise einen Innendurchmeser zwi-
schen 32 und 40 mm auf. Dieser Hohlraum reicht aus,
um eine in Minibauweise hergestellte Kopplungseinheit
im Inneren des rohrförmigen Schiebegriffes unterzu-
bringen. Dadurch baut die Pfandschloßvorrichtung nicht
mehr nach oben auf. An einem Ende des Schiebegriffes
und im Bereich der Kopplungseinrichtung wird der
Schiebegriff lediglich von einem hohlen, zylindrischen
Ansatz überdeckt, dessen Durchmesser nur unwesent-
lich größer ist als der Außendurchmesser des Schiebe-
griffes, wobei der Ansatz entweder Teil der Pfand-
schloßvorrichtung ist oder zu einem taschenartigen Be-
festigungsteil gehört, das eine Stütze mit dem Schiebe-
griff verbinden hilft.
[0008] Die Erfindung wird anhand zweier Ausfüh-
rungsbeispiele näher erläutert. Es zeigt

Fig. 1 einen mit einer Pfandschloßvorrichtung aus-
gestatteten Transportwagen sowie
Fig. 2 bis 6 unterschiedlich gestaltete
Pfandschloßvorrichtungen.

[0009] Fig. 1 zeigt einen als bekannten Einkaufswa-
gen gestalteten Transportwagen 1. Der Transportwa-
gen 1 weist in seinem oberen hinteren Bereich an den
Längsseiten zwei Stützen 4 auf, die zum Halten eines
rohrförmigen Schiebegriffes bestimmt sind, der sich
quer zur Schieberichtung des Transportwagens 1 er-
streckt. Der Querschnitt des Schiebegriffes 7 ist bevor-
zugt zylindrisch gestaltet. Nichtzylindrische Querschnit-
te, insbesondere solche mit ovalförmiger Gestalt, sind
ebenfalls möglich. Neben einem Fahrgestell 2 weist der
Transportwagen 1 auch eine Abstelleinrichtung 3 für
kleinere Güter auf. Solche Anordnungen sind üblich.
Bekannt ist auch, daß derart gestaltete Transportwagen
1 mit einer Pfandschloßvorrichtung 6 ausgestattet sind,
die zum Ankoppeln mehrerer Transportwagen 1 in einer
Reihe bestimmt sind und die ein Ausleihen und Abkop-
peln einzelner Transportwagen 1 auf Pfandbasis erlau-
ben. Hier sei auf die eingangs erwähnte EP 0 199 274
B1 verwiesen.
[0010] Fig. 2 zeigt den Verbindungsbereich 5 zwi-
schen einem Endabschnitt 8 des rohrförmigen Schiebe-
griffes 7 und einem der beiden Stützen 4 des Transport-
wagens 1. Die Zeichnung zeigt in Schieberichtung des
Transportwagens 1 betrachtet das rechte Ende des
Schiebegriffes 7 und die rechts am Transportwagen 1
angeordnete Stütze 4 sowie die komplette
Pfandschloßvorrichtung 6, die im Verbindungsbereich 5
angeordnet ist. In Anlehnung an die EP 0 199 274 B1
weist die Pfandschloßvorrichtung 6 eine Tasche 17 zur
Aufnahme der Stütze 4 auf. In der Zeichnung erstreckt
sich von der Tasche 17 ausgehend ein hohler zylindri-
scher Ansatz 18 nach links, der zur Aufnahme eines der
beiden Endabschnitte 8 des Schiebegriffes 7 bestimmt
ist. Da Schiebegriffe 7 meist mit einer durchsichtigen
schlauchartigen Umhüllung 15 ausgestattet sind, um
zwischen der Umhüllung 15 und dem Rohrkörper 9 des
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Schiebegriffes 7 einen streifenförmigen Werbeträger
anordnen zu können, weist der Ansatz 18 einen zylin-
drischen, innen gelegenen Raum 19 auf, der zur Auf-
nahme eines kurzen Abschnittes 16 der Umhüllung 15
vorgesehen ist. Von der Tasche 17 ragt ein Vorsprung
20 weg, der dübelartig geschlitzt ist und der eine von
außen nach innen verlaufende Bohrung 21 zur Aufnah-
me einer Schraube 22 aufweist. Der Vorsprung 20 liegt
bündig an der zylindrischen Innenwand 10 des Schie-
begriffes 7 an. Der Ansatz 18 und der Vorsprung 20 sind
an der gewöhnlich aus Kunststoff bestehenden Tasche
17 angeformt. Das Einschrauben der Schraube 22 in die
Bohrung 21 führt zu einem Verspannen des Vorsprun-
ges 20 mit der Innenwand 10 des Schiebegriffes 7. Vom
Vorsprung 20 führen zwei Stützabschnitte 23 weiter in
das Innere des Schiebegriffes 7, vgl. auch Fig. 3. Zwi-
schen den Stützabschnitten 23 ist eine kassettenförmig
gestaltete Kopplungseinheit 29 eingefügt. Die Kopp-
lungseinheit 29 liegt an der Innenseite 24 des Vorsprun-
ges 20 an. Ein Sicherungselement 27 verhindert ein Lö-
sen der im Inneren des Schiebegriffes 7 befindlichen
Kopplungseinheit 29. Am Ansatz 18 oder an der Tasche
17 ist ein Verriegelungselement 30 mit Hilfe eines flexi-
blen Teiles, beispielsweise einer Kette befestigt. Die Ta-
sche 17 mit dem Ansatz 18 sowie die Kopplungseinheit
29 und das Verriegelungselement 30 bilden sowohl die
Pfandschloßvorrichtung 6 als auch ein Befestigungsteil,
um den Schiebegriff 7 an der Stütze 4 zu befestigen. Bei
der Montage dieser Anordnung wird zuerst die kasset-
tenförmige Kopplungseinheit 29 zwischen die beiden
Stützabschnitte 23 eingefügt und mit dem Sicherungs-
element 27 gesichert. Anschließend wird der Schiebe-
griff 7 mit seinem Endabschnitt 8 in den Ansatz 18 ein-
gefügt. Dies bedeutet umgekehrt, daß die Kopplungs-
einheit 29 von der offenen Seite 14 des Schiebegriffes
7 aus in den Schiebegriff 7 eingeführt wird. Die Kopp-
lungseinheit 29 befindet sich im Inneren des Schiebe-
griffes 7, sie ist in diesen einsetzbar. Schließlich wird die
Tasche 17 mit dem eingesetzten Schiebegriff 7 auf die
Stütze 4 aufgesetzt. Am anderen, nicht dargestellten
Endabschnitt 8 des Schiebegriffes 7 befindet sich eine
bekannte, einfacher gestaltete Tasche, die auf die an-
dere Stütze 4 des Transportwagens 1 aufgesetzt wird.
Durch das Eindrehen der Schraube 22 in den Vorsprung
20 der Tasche 17 wird die Verspannung zwischen dem
Ansatz 18 und dem Vorsprung 20 hergestellt, so daß
der Schiebegriff 7 und die Pfandschloßvorrichtung 6 mit
der Stütze 4 ortsfest verbunden sind. lm Ansatz 18 und
im Schiebegriff 7 befinden sich deckungsgleiche Öff-
nungen 25, 26, vgl. auch Fig. 3, die dazu bestimmt sind,
daß ein Pfand 31, beispielsweise eine Münze sowie ein
Verriegelungselement 30 eines weiteren Transportwa-
gens 1 in die Kopplungseinheit 29 einführbar bzw. die-
sem entnehmbar sind. Um die Deckungsgleichheit der
Öffnungen 25 und 26 zu garantieren, ist an der ringför-
migen Stirnfläche 11 des Schiebegriffes 7 eine Ausneh-
mung 12 vorgesehen, in die ein im Ansatz 18 befindli-
cher Vorsprung 28 eingreift, so daß die Pfandschloßvor-

richtung 6 nur in einer einzigen vorbestimmten Lage auf
den Schiebegriff 7 aufsetzbar ist.
[0011] Fig. 3 zeigt eine Schnittdarstellung durch den
Schiebegriff 7 gemäß der Schnittebene "A - A" aus Fig.
2. Der Schiebegriff 7 ist mit seinem Endabschnitt 8 in
den Ansatz 18 der Pfandschloßvorrichtung 6 eingefügt.
Im Inneren des Schiebegriffes 7 erkennt man die beiden
Stützabschnitte 23. Zwischen den Stützabschnitten 23
befindet sich die kassettenförmige Kopplungseinheit
29. Das Sicherungselement 27 verhindert das Lösen
der Kopplungseinheit 29. Die Kopplungseinheit 29 ist
nur in einer ganz bestimmten Lage zwischen die Stütz-
abschnitte 23 einfügbar. Strichpunktiert sind die Öffnun-
gen 26 für ein Verriegelungselement und die gegen-
überliegend angeordneten Öffnungen 25 für ein Pfand
31im Ansatz 18 und im Schiebegriff 7 eingezeichnet.
Die Öffnungen 25, 26 sind bevorzugt höhenversetzt an-
geordnet, um in der Kopplungseinheit 29 genügend
Platz für das Pfand 31 und für ein Verriegelungselement
30 zu erhalten. Es ist auch möglich, die Öffnungen 25
und 26 horizontal seitenversetzt anzuordnen, um die
gleiche Wirkung zu erzielen. Auf die nähere Beschrei-
bung der Kopplungseinheit 29 wird verzichtet, da kas-
settenartig gestaltete Kopplungseinheiten 29 und deren
Funktion bekannt sind. Solche Kopplungseinheiten 29
sind zumindest wechselwirkend so gestaltet, daß das
Einführen eines Pfandes 31 das Lösen eines arretierten
Verriegelungselementes 30 veranlaßt und umgekehrt
das Einführen eines Verriegelungselementes 30 in die
Kopplungseinheit 29 die Herausgabe des Pfandes 31
bewirkt.
[0012] Fig. 4 zeigt eine Anordnung, bei der die Kopp-
lungseinheit 29 getrennt von der Tasche 17 angeordnet
ist. Die Kopplungseinheit 29 ist als zylindrisches Bauteil
gestaltet, das von einer der beiden offenen Seiten 14
des Schiebegriffes 7 aus in diesen einsetzbar ist. Im
Schiebegriff 7 befindet sich an der zylindrischen Man-
telfläche 13 des Schiebegriffes 7 wenigstens eine Aus-
nehmung 12, in welche ein an der Kopplungseinheit 29
und an der Tasche 17 befindlicher Vorsprung 28 ein-
greift, so daß wiederum garantiert ist, daß die eben be-
schriebenen Bauteile nur so miteinander verbunden
werden können, daß die in Fig. 3 gezeigten Öffnungen
25, 26 jeweils deckungsgleich sind. Die
Pfandschloßvorrichtung 6 besteht bei diesem Beispiel
aus der Kopplungseiheit 29, aus der Tasche 17 und aus
dem am Ansatz 18 der Tasche 17 angeordneten Verrie-
gelungselement 30. Alle weiteren baulichen Einzelhei-
ten der hier beschriebenen Anordnung können der Be-
schreibung zu den Figuren 2 und 3 entnommen werden.
[0013] In Fig. 5 wird vorgeschlagen, einen Endab-
schnitt 8 des Schiebegriffes 7 mit sich gegenüberliegen-
de Einschnitten 8' auszustatten, welche als Auflage und
Anschlag für einen Teil der Kopplungseinheit 29 be-
stimmt sind. Auf diese Weise ist es möglich, die Breite
der Kopplungseinheit 29 (Maß D) dem Außendurch-
messer D des Rohrkörpers 9 des Schiebegriffes 7 an-
zupassen. Dadurch kann die Kopplungseinheit 29 et-
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was größer gestaltet werden, als jene Kopplungseinhei-
ten 29, die in den Figuren 1 bis 4 beschrieben sind. Es
empfiehlt sich, an der Kopplungseinheit 29 einen Bund
29' vorzusehen, der sich im eingebauten Zustand der
Kopplungseinheit 29 an der Innenwand des Schiebe-
griffes 7 abstützt. Dadurch lassen sich Zug- und Druck-
kräfte, die im praktischen Einsatz auf die Kopplungsein-
heit 29 und damit auf die Pfandschloßvorrichtung 6 ein-
wirken, besser in den stabilen Schiebegriff 7 ableiten.
Die hier gezeigte Kopplungseinheit 29 sowie der Schie-
begriff 7 lassen sich bei einer Pfandschloßvorrichtung 6
verwenden, wie diese in Fig. 2 beschrieben ist. Um eine
lagegenaue Anordnung des Schiebegriffes 7 und der
Kopplungseinheit 29 zu erhalten, sind an der Innenseite
24 des Vorsprunges 28 der Pfandschloßvorrichtung 6
nach innen gerichtete, nicht näher dargestellte Vor-
sprünge angeordnet, die ebenfalls paßgenau in die Ein-
schnitte 8' des Schiebegriffes 7 eingreifen und so ein
Drehen des Schiebegriffes 7 verhindern. Im zusammen-
gebauten Zustand der Pfandschloßvorrichtung 6 um-
schließt der Vorsprung 28 die Einschnitte 8' und die
Kopplungseinheit 29. Alle weiteren hier nicht genannten
Einzelheiten, Merkmale und Montageschritte sind der
Beschreibung zu Fig. 2 zu entnehmen.
[0014] Fig. 6 zeigt schließlich eine Kopplungseinheit
29, die zusammen mit dem in Fig. 5 gezeigten Schiebe-
griff 7 an einer Pfandschloßvorrichtung 6 verwendbar
ist, wie diese in Fig. 4 beschrieben ist. Die Kopplungs-
einheit 29 ist walzenförmig gestaltet wobei zu beiden
Seiten je eine Schulter 29" angeformt ist, die sich an den
Einschnitten 8' des Schiebegriffes 7 abstützen. Es kann
wieder ein zylindrischer Bund 29' vorgesehen sein, der
sich im eingebauten Zustand der Kopplungseinheit 29
an der Innenwand des rohrförmigen Schiebegriffes 7
abstützt. Der Zusammenbau der Pfandschloßvorrich-
tung 6 erfolgt wie in Fig. 4 beschrieben.
[0015] Es bleibt abschließend anzumerken, daß das
Merkmal, wonach die Kopplungseinheit 29 bei allen be-
schriebenen Ausführungsbeispielen von einer der bei-
den offenen Seiten 14 des Schiebegriffes 7 aus in den
Schiebegriff 7 einsetzbar ist, nicht nur so interpretiert
werden darf, daß die Einschubrichtung für die Kopp-
lungseinheit 29 exakt entlang der Längsachse des
Schiebegriffes 7 verläuft. Das Einsetzen der Kopplungs-
einheit 29 kann z.B. auch quer oder bogenförmig zur
Längsachse des Schiebegriffes 7 erfolgen. Wichtig ist,
daß die Kopplungseinheit 29 von einer der beiden offe-
nen Seiten 14 aus einsetzbar ist, ganz gleich, wie diese
offene Seite 14, z.B. geschlitzt oder nicht geschlitzt, ge-
staltet ist.

Patentansprüche

1. Von Hand bewegbarer, mit gleichen Wagen (1) sta-
pelbarer Transportwagen (1), der mit Stützen (4)
ausgestattet ist, die zum Halten eines rohrförmigen
Schiebegriffes (7) vorgesehen sind und der mit ei-

ner Pfandschloßvorrichtung (6) bestückt ist, die ei-
ne Kopplungseinheit (29) und ein Verriegelungsele-
ment (30) aufweist, das zum Ankoppeln an die
Kopplungseinheit (29) eines weiteren Transportwa-
gens (1) bestimmt ist, wobei die Pfandschloßvor-
richtung (6) im Verbindungsbereich (5) von Schie-
begriff (7) und einer der Stützen (4) angeordnet ist,
dadurch gekennzeichnet, daß die Kopplungsein-
heit (29) von einer der beiden offenen Seiten (14)
des Schiebegriffes (7) aus in den Schiebegriff (7)
einsetzbar ist.

2. Transportwagen nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, daß der Schiebegriff (7) einen zylin-
drischen oder einen ovalförmigen Querschnitt auf-
weist.

3. Transportwagen nach Anspruch 1 oder 2, dadurch
gekennzeichnet, daß die Kopplungseinheit (29)
als kassettenförmiges Bauteil gestaltet ist.

4. Transportwagen nach einem der Ansprüche 1 bis
3, dadurch gekennzeichnet, daß der Schiebegriff
(7) mit einem Endabschnitt (8) in einen Ansatz (18)
der Pfandschloßvorrichtung (6) eingefügt ist und
daß im Ansatz (18) und im Schiebegriff (7) dek-
kungsgleich angeordnete Öffnungen (25) für ein
Pfand (31) und deckungsgleich angeordnete Öff-
nungen (26) für ein Verriegelungselement (30) vor-
gesehen sind, wobei die Öffnungen (25, 26) zur
Kopplungseinheit (29) führen.

5. Transportwagen nach einem der Ansprüche 1 bis
4, dadurch gekennzeichnet, daß an einem der
Endabschnitte (8) des Schiebegriffes (7) Einschnit-
te (8') angebracht sind, welche als Auflage und als
Anschlag für einen Teil der Kopplungseinheit (29)
bestimmt sind.

6. Transportwagen nach einem der Ansprüche 1 bis
5, dadurch gekennzeichnet, daß an der Kopp-
lungseinheit (29) ein Bund (29') vorgesehen ist, der
sich an der Innenwand des Schiebegriffes (7) ab-
stützt.

7. Transportwagen nach einem der Ansprüche 1 bis
6, dadurch gekennzeichnet, daß an der Kopp-
lungseinheit (29) Schultern (29") vorgesehen sind,
die sich an den Einschnitten (8') abstützen.

8. Transportwagen nach einem der Ansprüche 1 bis
7, dadurch gekennzeichnet, daß die quer zur
Längsachse des Schiebegriffes (7) gemessene
Breite der Kopplungseinheit (29) dem Außendurch-
messer des Rohrkörpers (9) des Schiebegriffes (7)
entspricht.

9. Transportwagen nach einem der Ansprüche 1 bis
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8, dadurch gekennzeichnet, daß die Öffnungen
(25) zu den Öffnungen (26) höhen- oder seitenver-
setzt angeordnet sind.

Claims

1. A manually movable trolley (1) stackable with iden-
tical trolleys (1), which trolley (1) is furnished with
supports (4) provided to hold a tubular pushing han-
dle (7) and is equipped with a deposit-operated lock
(6) with a coupling unit (29) and a locking element
(30) which is intended to be coupled to the coupling
unit (29) of another trolley (1), wherein the deposit-
operated lock (6) is arranged in the connection re-
gion (5) of the pushing handle (7) and one of the
supports (4), characterised in that the coupling
unit (29) is insertable into the pushing handle (7)
from one of the two open sides (14) of the pushing
handle (7).

2. A trolley according to Claim 1, characterised in
that the pushing handle (7) has a cylindrical or an
oval-shaped cross-section.

3. A trolley according to Claim 1 or 2, characterised
in that the coupling unit (29) is in the form of a cas-
sette-shaped part.

4. A trolley according to any one of Claims 1 to 3, char-
acterised in that an end portion (8) of the pushing
handle (7) is fitted into an extension (18) of the de-
posit-operated lock (6), and in that congruently ar-
ranged openings (25) for a deposit (31) and congru-
ently arranged openings (26) for a locking element
(30) are provided in the extension (18) and in the
pushing handle (7), wherein the openings (25, 26)
open into the coupling unit (29).

5. A trolley according to any one of Claims 1 to 4, char-
acterised in that slots (8') are made in one of the
end portions (8) of the pushing handle (7), these
slots (8') being intended as a seat and as a stop for
part of the coupling unit (29).

6. A trolley according to any one of Claims 1 to 5, char-
acterised in that a collar (29') is provided on the
coupling unit (29) and is supported against the in-
side wall of the pushing handle (7).

7. A trolley according to any one of Claims 1 to 6, char-
acterised in that shoulders (29") are provided on
the coupling unit (29) and are supported against the
slots (8').

8. A trolley according to any one of Claims 1 to 7, char-
acterised in that the width, measured transversely
to the longitudinal axis of the pushing handle (7), of

the coupling unit (29) corresponds to the outside di-
ameter of the tubular body (9) of the pushing handle
(7).

9. A trolley according to any one of Claims 1 to 8, char-
acterised in that the openings (25) are arranged
so as to be vertically or laterally out-of-line relative
to the openings (26).

Revendications

1. Chariot de transport (1) déplaçable à la main et pou-
vant être imbriqué dans des chariots (1) identiques,
équipé de montants d'appui (4) qui sont prévus pour
retenir une poignée tubulaire de poussée (7), et mu-
ni d'un dispositif (6) à serrure à jeton comprenant
une unité d'accouplement (29) et un élément de ver-
rouillage (30) qui est destiné à l'accouplement avec
l'unité d'accouplement (29) d'un autre chariot de
transport (1), ledit dispositif (6) à serrure à jeton
étant placé dans la zone de liaison (5) entre la poi-
gnée de poussée (7) et l'un des montants d'appui
(4), caractérisé par le fait que l'unité d'accouple-
ment (29) peut être insérée dans la poignée de
poussée (7) à partir de l'une des deux faces ouver-
tes (14) de ladite poignée de poussée (7).

2. Chariot de transport selon la revendication 1, ca-
ractérisé par le fait que la poignée de poussée (7)
présente une section transversale cylindrique ou
ovale.

3. Chariot de transport selon la revendication 1 ou 2,
caractérisé par le fait que l'unité d'accouplement
(29) est conçue comme une pièce structurelle en
forme de cassette.

4. Chariot de transport selon Tune des revendications
1 à 3, caractérisé par le fait que la poignée de
poussée (7) est insérée, par un tronçon extrême (8),
dans un appendice (18) du dispositif (6) à serrure à
jeton ; et par le fait que des orifices coïncidents
(25) affectés à un jeton de consigne (31), et des ori-
fices coïncidents (26) affectés à un élément de ver-
rouillage (30), sont prévus dans l'appendice (18) et
dans la poignée de poussée (7), lesdits orifices (25,
26) menant vers l'unité d'accouplement (29).

5. Chariot de transport selon l'une des revendications
1 à 4, caractérisé par le fait que des entailles (8'),
pratiquées dans l'un des tronçons extrêmes (8) de
la poignée de poussée (7), remplissent la fonction
d'un appui et d'une butée destinés à une partie de
l'unité d'accouplement (29).

6. Chariot de transport selon l'une des revendications
1 à 5, caractérisé par le fait qu'un collet (29'), pré-
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vu sur l'unité d'accouplement (29), prend appui con-
tre la paroi intérieure de la poignée de poussée (7).

7. Chariot de transport selon l'une des revendications
1 à 6, caractérisé par le fait que des épaulements
(29''), prévus sur l'unité d'accouplement (29), pren-
nent appui contre les entailles (8').

8. Chariot de transport selon l'une des revendications
1 à 7, caractérisé par le fait que la largeur de l'uni-
té d'accouplement (29), mesurée transversalement
par rapport à l'axe longitudinal de la poignée de
poussée (7), correspond au diamètre extérieur du
corps tubulaire (9) de ladite poignée de poussée
(7).

9. Chariot de transport selon l'une des revendications
1 à 8, caractérisé par le fait que les orifices (25)
sont disposés avec décalage en hauteur ou déca-
lage latéral vis-à-vis des orifices (26).
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